
Zur Geschichte: 
 
 
In einem Land, nicht im Süden und nicht im 
Norden  lebte ein arbeitsames Volk. 
Weil es nicht zu heiss war und auch nicht zu 
kalt, gab es keinen Grund nicht zu arbeiten. 
Deshalb bebauten die Bauern das Land, 
mauerten die Maurer und schreinerten die 
Schreiner, ohne Pause, von früh bis spät. Die 
Menschen waren zufrieden, so lange sie nur 
ihre Arbeit hatten. 
 
Niemandem fiel auf, dass dabei der Boden immer 
dünner wurde... 
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Der Vogel  

 
 
 
 
Eines Tages war das Land besetzt. 
 
 Mit seiner Flügelspannweite von über 200 
Kilometern und einer Länge vom Schnabel bis zu 
den Schwanzfedern von 300 Kilometern, sass 
der Vogel mitten im Land. Einige Dörfer und 
Städte waren bei der Landung zerdrückt worden, 
aber ansonsten war nichts geschehen - ausser 
vielleicht, dass der Vogel ein ziemliches 
Verkehrshindernis darstellte.  
 Die Bewohner kümmerten sich wenig um die 
neue Situation. Für Ruhe und Ordnung im Land 
hatten sie ja ihre Verwaltung. Diese kümmerte 
sich auch sofort mit gewohntem Aufwand um 
das Problem. Zuerst wurde eine Kommission 
gebildet, die eine Expertengruppe zusammen-
stellte, die das Problem untersuchte. Danach 
wurde ein Bericht verfasst und der Kommission 
zur Beurteilung vorgelegt. Weil der Bericht aber 
zu ungenau war, mussten ihn die Experten 
überarbeiten und der Kommission erneut 
vorlegen. Diese leitete den Bericht an die 
Verwaltung weiter, die darauf folgende vier 
Massnahmen beschloss: 
 
 

 

 
 
 
 

 
 Im Volk hatten ein paar „Experten“ das 
Unglück schon immer vorausgesehen:  
„So viele fremde Menschen im Lande, das könne 
nicht gut gehen“, sagten sie. „Der Lärm, der 
Schmutz, den sie verursachten, die Luft, die sie 
verbrauchten und nicht zu reden vom Wasser, 
das sie täglich verbrauchten, das alles müsse 
früher oder später zu einer Katastrophe führen“.

 
 
 
 
 Und nun war eingetreten, wovor sie gewarnt 
hatten. Jetzt galt es aufzuräumen, das Land von 
allem zu säubern was nicht hineingehörte. Die 
meisten Bewohner des Landes waren froh, dass 
ihnen jemand sagte, wer Schuld an ihrem 
Unglück war. Bereitwillig meldeten sie jede 
Beobachtung, und jede verdächtige Handlung 
unbekannter Personen an die Verwaltung weiter. 
 

 
 
 Der Verwaltung war es recht. Dadurch war 
die Bevölkerung beschäftigt und dachte nicht 
weiter über die Folgen der Anwesenheit des 
Vogels nach. Wenigstens der grösste Teil der 
Bevölkerung. Aber eine kleine Minderheit dachte 
nicht so. Im Gegenteil. Diese Menschen 
begannen sich für die verfolgten Ausländer zu 
wehren. Sie versteckten diese gar, wenn die 
Verwaltung sie aus dem Lande weisen wollte. 
 
 
 
 


